
Im Jahre 1814 war wegen unruhigen kr ie 
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gerischen Zeiten nichts zu thun, erst i m Jahre 
1815 w i r d die vorgeschriebene Probe versucht 
werden, weswegen vorigen Jahres f ü r s Kla f t e r ­
holz nichts eingieng. 

Für verkauftes Wi ldprä t . 

Al le s W i l d , das durch den herrschaft l ichen J ä ­
ger eingeht, muss auf der Amtskanz le i abge­
f ü h r t werden, von wo aus es unter g e h ö r i g e r 
Kon t ro l ausgewogen, und verkauf t w i r d . 

Im Jahre 1814 giengen h i e f ü r ein . . . . . 

Für Häu te und Bä lge . 

Diese werden alle Jahre an den meistbiethen­
den v e r ä u s e r t , w o f ü r i m lezten Jahre ein-
giengen 

Jagdpachtz ins 

Die kle ine Jagdbarkeit i n der unteren Land­
schaft, die nicht w o h l zu herrschaf t l ichen H ä n ­
den b e n ü z e t werden kann, w i r d von Zeit zu 
Zeit an den meistbiethenden i n Pacht verlassen. 
Laut Rescript von 1 2 l e n September 1812 ist sie 
bis Ende September 1815 an den Medic inae 
Doctor Griess von Fe ldk i rch verlassen, u m j ä h r ­
l iche . . . 

Zins vom Laubrechen 

Bis z u m m Jahre 1809 war das Laubrechen in 
herrschaft l ichen Wa ldungen f re i , seit jener 
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Zeit muss aber h iezu die amtl iche B e w i l l i g u n g 
eingehohlt, und f ü r diese j ä h r l i c h 30 xr pr 
I n d i v i d u u m gezahlt werden. Im lezten Jahre 
giengen ein . 
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